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sten Riester-Papier angesetzte Verzin- 
sung von 5,5% p.a. bewertete Hans- 
Jürgen Krupp als ,,in hohem Maße 
riskant".(Frankfurter Rundschau, 
10.Juni 2000.) Der Garantiezins der 
Lebensversicherungen wurde gerade 
auf 3,25% gesenkt. Die Abhängigkeit 
der Privatanleger von ihrem Einfluss 
entzogenen Institutionen und Ge- 
schehnissen ist bei privater Vorsorge 
nicht geringer als bei der gesetzlichen 
Rente. Und schließlich müssen Ver- 
waltungskosten und Gewinne der 
Versicherungsunternehmen zusätz- 
lich durch die Privatanleger aufge- 
bracht werden. 

einer geschlechtsn6utralen Kalkulati- 
on -wie in Schweden - ist nicht vor- 
gesehen. 
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5. Makroökonomische Argumen- 
t e  
Für einen höheren kapitalgedeckten 
Anteil an der Altersvorsorge wurde in 
der US-Diskussion angeführt, dass 
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tes Kapital gebildet werden könnte 
(so US-Finanzminister Lawrence Sum- 
mers, SZ Nr. 144/2000, S. 26.). Ob es 
vertretbar ist, die Sparquote durch 
das Zurückfahren sozialer Sicherung 
zu erhöhen, kann offenbleiben. Je- 
denfalls ist diese Begründung füt PLATZ DER REPUBLIK 1 

3. Die Lastenverteilung zwischen 
den Generationen 
Die Reform wäre nach ihren Wirkun- 
gen weniger eine neue Lastenvertei- 
lung zwischen den Generationen als 
zwischen Kapital und Arbeit und zu 
Gunsten der privaten Versicherungen. 
Diejenige Generation, die heute am 
Beginn ihres Erwerbslebens steht, 
hätte die höchsten Belastungen aus 
den Plänen zu tragen. Sie wird bei 
hohen Beiträgen auf niedrige Leistun- 
gen aus der gesetzlichen Rentenversi- 
cherung verwiesen. Wer im Sozial- 
staat eine Schieflage im Generatio- 
nenausgleich sieht, muss diese vor al- 
lem bei den heute unzureichenden 
Leistungen für Kinder und Jugendli- 
che beheben. 

Wer dagegen den Generationen- 
ausgleich des Jahres 2030 betrachtet, 
darf nicht vernachlässigen, dass eine 
leicht gestiegene Sozialabgabenquo- 
te auch von einem weit höheren Pro- 
duktivitäts- und Einkommensniveau 
aus erfolgt und damit besser verkraft- 
bar ist als heute. Da langjährige Anla- 
gen immer Unwägbarkeiten ausge- 
setzt sind, bedienen sich übrigens 
auch die Lebensversicherungen prak- 
tisch des Umlageverfahrens (DIW 
1998, S: 3). Das heißt: In Bezug auf 
die Alterssicherung bleiben jung und 
alt in jedem System in einer Risikoge- 
meinschaft. 

Deutschland mit einer deutlich höhe- 
ren Sparquote unpassend. Hier wür- 
de die verstärkte Belastung der Ar- 
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Vermögensverteilung und die demo- 
graphische Entwicklung nahe, Erb- 
schaften auch stärker zugunsten der 
Alterssicherung zu belasten. 

beitnehmer und Rentner zum Rück- POLITISCHE GESELLSCHAFT 
gang des Konsums und damit zu 
Wachstumseinbußen führen. Ob hin- Martina Naujoks, Hillevi Burmester 
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gegen unter den Bedingungen der 
C. Berücksichtigung unsteter 
Emerbsverläufe 
Die vorgeschlagene Reform ist auch 
nicht in der Lage, bei unsteten Er- 
werbsverläufen eine bessere Siche- 
rung zu erreichen. Sie bewirkt das Ge- 
genteil, da die in der Rentenversiche- 
rung erworbenen Ansprüche für Zei- 
ten der Ausbildung, Arbeitslosigkeit, 

Für eine echte Kindererziehung, Pflege und Krank- 
Neuverteilung der heit an Wert verlieren, während inner- 

Lasten muss die halb dieser Zeiten eine private Vorsor- 
Beitragspflicht für ge nicht oder kaum möglich ist. Die 

Kapital- und veränderten Strukturen der Arbeits- 
Mieteinkommen welt sprechen allerdings auch dage- 

eingeführt werden. gen, im Ausbau der betrieblichen Al- 
tersversorgung eine generelle Alter- 
native zu sehen, da die langjährige 
Beschäftigung in einem Betrieb selte- 
ner wird. 

demographischen Veränderung ab 
201 0 Kapitalmangel für nötige Inve- 
stitionen bestehen wird, der aus- 
schließlich durch Pensionsfonds zu 
decken wäre (so vermutet Aglietta, 
2000, S. 122 ff), erscheint fragwür- 
dig. 

Die Kapitaldeckung eines Teils der 
Altersvorsorge auf dem privaten Anla- 
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gemarkt würde diese von den 
Schwankungen der internationalen 
Kapitalmärkte abhängig machen. 
Durch den Zufluss neuer Kapitalmen- 
gen würden diese möglicherweise de- 
stabilisiert, jedenfalls aber nach dem 
Gesetz von Angebot und Nachfrage 
die Kapitalrendite durch ein größeres 
Angebot vermindert. 

Auch internationale Institutionen 
wie etwa die Weltbank (vgl. Rabe/ 
Langelüddeke, 1999, S. 586 ff. und 
selbst lnvestmentbanken (vgl. etwa 
Bruno-Latocha 2000, S. 384 ff), die 

d. Verbesserte Sicherung? 
Kapitalgedeckter Vorsorge wird teil- 
weise eine höhere ,,Rendite" und Si- 
cherheit als der gesetzlichen Rente 
zugeschrieben. Dabei wird ausge- 
blendet, dass die private Versicherung 
nicht Invaliditätsrisiko und Invalidi- 
tätsvorsorge durch Rehabilitation ab- 
deckt. Weiter wird vernachlässigt, 
dass der privaten Vorsorge der soziale 
Ausgleich und die Sicherung unsteter 
Erwerbsverläufe abgeht. Private Si- 
cherung findet heute in erheblichem 
Ausmaß statt, kann aber vor allem 
von den höheren Einkommensgrup- 
pen und Personen genutzt werden, 
deren Erwerbstätigkeit keine Brüche 
durch Arbeitslosigkeit, Umschulung, 
Krankheit oder Kindererziehung auf- 
weist. Zudem sind die Renditeerwar- 
tungen unsicher und irreal. Die im er- 

Mitte der neunziger Jahre in der inter- 
nationalen Diskussion unter dem Ein- 
fluss der US-Debatte die Kapitaldek- 
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kung propagiert hatten, rücken mitt- 
lerweile von dieser Position wieder ab. 

4. Geschlechterpolitische 
Wirkungen 
Die schlechtere Sicherung unsteter Er- 
werbsverläufe trifft überwiegend 
Frauen. Die gerade eingeführten Kin- 
dererziehungszeiten verlieren an 
Wert. Zudem müssen Frauen wegen 
ihrer höheren Lebenserwartung bei 
den ,,sicheren Anlageformen" - also 
solchen, die zu monatlichen Zahlun- 
gen im Alter führen -deutlich höhere 
Beiträge zahlen. Eine Regulierung der 
kapitalgedeckten Sicherung im Sinne 

6. Pensionsfonds als wirtschafts- 
demokratische Elemente? 
Aus gewerkschaftlicher und sozialde- 
mokratischer Sicht wird zum Teil ver- 
mutet, dass das in Pensionsfonds ak- 
kumulierte Kapital von abhängig Be- 
schäftigten bei entsprechender insti- 
tutioneller Ausgestaltung ihnen stär- 
keren Einfluss auf das Wirtschaftsge- 
schehen schaffen könnte (vgl. Micha- 
el Krätke, 1997, S. 31 ff; und: Agliet- 
ta 2000, S. 125 ff). In der vorgeschla- 
genen Reform sind aber derartige Ele- 
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